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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

etersbürg, 13. April. Die „Deutſche Petersburger 
Zeitung“ beſpricht in einem Leitartikel das Verhältniß des 
Reiches zu den Oſtſeeprovinzen. Sie fiebt in der Gewährung 
der provinziellen Laudesautonomie der Oſtſeeprovinzen unter 
gleichzeitiger Wahrung der Reichseinheit die Anbahnung 
einer Berſöhnung, welche doch von beiden Theilen erſtrebt 
werden müße. Ber Artikel erörtert eingehend den beider⸗ 
ſeitigen ſtaatsrechtlichen Standpunkt. ä 

ſſabon, 13. April. Nachrichten aus Rio de Janeiro 
beſtätigen, daß Lopez von General Camara bei Aquibana 
geſchlagen worden ſei. Lopez, welcher ſich nicht ergeben wollte, 
ſei gefallen, der Reſt feiner Armee gefangen genommen. 


Die neue Tarifvorlage, 

Die Urtheile der Preſſe über die dem Zollparlament 
vorzulegende Tarifreform lauten wenig ermuthigend für das 
vorausfichtliche Schickſal der Vorlagen. Sch werlich dürfte 
ſich das Parlament dazu verſtehen, mit dem neuen Tarif 
eine Mehreinnahme von 740,000 % zu bewilligen, während 
zugleich die Zollerleichterungen, die gewährt werden ſollen, nicht 
entfernt den gehegten Erwartungen entſprechen, namentlich 
die lange geforderte Zollbefreiung des Roheiſens wieder 
unberückfichtigt geblieben iſt. Andererſeits wäre es ſtcher 
nicht wünſchenswerth, wenn abermals die Tarifreform gänz⸗ 
lich ſcheitern ſollte. Das Vorſteheramt der Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft hat ſich in dieſer Erwägung mit 
einer Petition an den Zollbundesrath gewendet, der ſpäter 
ein ähnlicher Schritt beim Zollparlament folgen ſoll, und 
hofft, daß die Handelsvorſtände, landwirthſchaftlichen Vereine 
u. ſ. w. zunächſt unſerer Provinz in gleichem Sinne vorgehen 
werden. Die Petition lautet: 

„Der hohe Bundesrath des deutſchen Zollvereins hat 
ſeit ſeiner Entſtehung alljährlich Vorſchläge für Reform des 
Bolltarifes zum Gegenſtande feiner Berathungen gemacht und 
2 Nicht lo wieder mit einer Vorlage darüber beſchäftigt. 


Nicht bloß der geſammte deutſche Handels ſtand, auch 
die landwirthſchaftlichen Vereine, ja überhaupt alle 
Kreiſe, welche für die wirthſchaftliche Entwicklung 


e ’ BVerſtändniß und Intereſſe haben, 
f 1 erſuchen mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 
amleit gefolgt. Der unterzeichnete Handelsvorſtand hat den⸗ 
ſelben von Anbeginn die volle Theilnahme gewidmet, welche 
ihnen gebührt; hat ſich nach beften Kräften bemüht, ihre ein⸗ 
gehende Würdigung in immer weiteren Kreiſen zu verbreiten 
und namentlich auch der Erkenntniß Eingang zu verſchaffen, 
daß bei der gegenwärtigen Lage der Staatsfinanzen ohne 
Gewährung von Erſatz für entſtehende Ausfälle keine Tarif⸗ 
reform zu erlangen, daß aber eine wirklich rationelle Reform 
billigen Erſatz ſehr wohl werth ſei. 

„Die erſten beiden Seſſionen des Zollparlamentes haben 
die Hoffnung auf eine autonome und ſyſtematiſche Tarifre⸗ 
form nicht erfüllt. Das Jahr 1870 drohte ganz ohne Be⸗ 
rufung des Zollparlamentes vorüberzugehen. Als aber dieſe 
Gefahr dann beſeitigt und der Zuſammentritt des Parlamen⸗ 
tes geſichert war, glaubten alle Anhänger der Reform, auch 
einer wirkſamen, wenigſtens im Haupt Panlte durchgreifenden 
und in Betreff der geforderten Atquivalente annehmbaren 
Vorlage ſicher fein zu köanen. Eine ähnliche Propoſition, 
wie die vorjährige, ſchien bei ihrer ſichern Ausſicht auf aber» 
malige Verwerfung die Mühe der Parlaments⸗Berufung 
nicht zu verlohnen. 

„Leider hat nach allgemein übereinſtimmenden und nicht 
mehr zu b weifelnden Nachrichten die diesmalige Vorlage 
des hohen Präfibiums vor den früheren den einzigen Vorzug, 
die Erfage Forderungen nicht an ein fo ganz ungeeignetes 
Object zu knüpfen wie Petroleum. In dem, was. fie ge⸗ 
währen will, iſt fie noch beſchränkter als 1 Vorgängerin, 
indem fie von Ermäßigung des Reiszolles abſtrahirt. Alles 
läuft auf mäßige Bereinfachung des Tarifes und auf unzuläng⸗ 
liche Reduktion der Zölle für Materialelſen nach Verhältniß der 
durch den Handels vertrag mit Oeſterreich herbeigeführten geringen 
Herabsetzung des Roheiſenzolles hinaus; an letzterem ſelbſt wird 
gar nicht weiter gerührt. Dafür verlangt wird aber nach wie 
vor nicht blos volle Deckung jedes auch blos rehnungs. 
mäßigen neuen Ausfalls, ſondern auch Erſatz für die bereite 
unwiderruflich durch die Handelsverträte erfolgten Zoller⸗ 
mäßigungen. 

8. hehe Bundesrath des deutſchen Zollvereins wird 
ſich nicht verhehlen können, daß eine ſolche Vorlage nicht die 
mindeſte Ausſicht hat, als eine prinzipielle Reform von den 
Anhängern einer folgen anerkannt zu werden. Der nunum⸗ 
genalise Aus gangs⸗ und Kernpunkt jeder ernſtlichen Tariſ 

12 für ſie die Aufhebung des Noheiſenzollet oder 
doch feine abermalige Ermäßigung mit Firirung des Ter⸗ 
mines für den gänzlichen Wegfall. Selbſtverſtͤndlich muß 
ſich damit wenn von Beginn einer ſyſtematiſchen und ra ⸗ 
tionellen Reform die Rede fein ſoll, eine verhältnißmäßige 
Herabſetzung der Zölle für hearbeitetes Eiſen verbinden. 
Ueber das Maß derſelben lätzt ſich ſtreiten. Klar aber iſt 
es, daß die bloß nach Verhältniß der bisherigen Verrin 
gerung des Roheiſenzolles vorgeſchlagene Zoll. Ermäßigung 
des Schmiede⸗ und Fagen-Eiſens bei abermaliger Herab- 
fegung und gänzlicher Aufhebung des erſteren nicht genügt. 
Die oft empfohlene Normirung des Zolles für Stab. und 
0 auf 10 . ſcheint uns die geeignetfte. 140 bis 
150 e Roheiſen werden zur Herſtellung eines Gentuerd 
Schmiede⸗Eiſen erforderlich erachtet. Nach dem Tarife vom 


1. Juli 1865, der den Roheiſenzoll auf 7½, den Stabeiſen⸗ 
Zoll auf 25 % normirte, ſteckten in letzterem 105 11 6 
von erſterem, und 133—14 = weiterer beſonderer Zollſchutz 
für Bearbeitung des Roheiſens. Die Herabſetzung des letz⸗ 
teren auf 10 8 ſcheint daher bei gänzlicher Aufhebung des 
Roheiſenzolles gewiß nicht exceſſiv; fie kommt immer noch 
nicht einmal dem preußiſchen Zolltarife von 1818 gleich, der 
Schmiede Eifen nur mit 7% Ms Zoll belegte. Ohne eine 
derartige Aenderung der Eiſenzölle kann wohl von Berein⸗ 
ſachung, aber nicht von zrundſätzlicher Reform des Zolltarifes 
die Rede ſein. 

„In nächſter Linie ſcheint uns die Aufhebung des Aus⸗ 
fuhrzolles für Lumpen zu ſtehen. Die Rückſicht auf allmä⸗ 
ligen Uebergang von Schutz zu Finauzzöllen, dia Gerech⸗ 
tigkeit bei Vertheilung der Zolllaſten und die Erleichterung 
des Handelsverkehrs ſprechen gleich dringend für feine Beſei⸗ 
tigung. Denn der Lumpen⸗Zoll iſt einer der ausgeprägßteſten 
Schutzzoͤlle, eine der unbilligſten Belaſtungen der duͤrftigſten 
Bevölkerung und des armſeligen Erwerbes, endlich als ein⸗ 
zig noch übriger Ausfuhrzoll eine ganz unverhältnißmäßige 
Beläſtigung für den Handel wie für die Zollverwaltung. 

„Eine Tarifvorlage, welche dieſe Puntte nicht umfaßt 
oder nicht wenigſtens den Kardinalpunkt, Aufhebung des 
Roheiſen Zolles und entſprechende Herabſetzung der Übrigen 
Eiſenzölle, ſichert, kann des dafür geforderten Preiſes nicht 
werth erachtet werden. 

„Die Zollbefreiungen und Zollermäßigungen der Präſidial⸗ 
Vorlage führen an rechnungsmäßigen, ſchwerlich ganz ein⸗ 
tretenden Ausfällen lange nicht ſo viel herbei, als ſchon allein 
die verlangte Erhöhung des Kaffee⸗Zolles an ſicherer Mehr⸗ 
einnahme eintragen würde. Dazu ſoll dann noch eine neue 
Steuer auf Stärke⸗Zucker und Stärke⸗Syrup kommen, deren 
Eitrag zwar vorerſt nicht genau zu berechnen, aber ſedenfalls 
auch nicht unerheblich ſein würde. Kurz, der zweimal miß⸗ 
lungene Verſuch ſoll zum dritten Male erneuert werden, für 
eine ſehr beſchränkte neue Reform neben deren eigenem ſehr 
mäßigen Werthe auch die viel beträchtlicheren, aber nun doch 
bereits unwiderruflichen Zollermäßigungen der Handelsverträge 
erſetzt zu erhalten! Wolle der Zoll⸗Bundesrath ſich der Er⸗ 
wägung nicht verſchließen, wie wenig Aus ſicht zur unver» 
änderten Annahme einer derartigen Fropoſleied vorhanden 
iſt! Wie ſchwer es bei hartnäckigem Feſthalten dieſes Stand⸗ 
punktes den Anhängern der Reform. den Bertheibigern bil⸗ 
liger Aequivalente gemacht wird, einen überwiegenden Anhang 
für ihre Beſtrebungen zu gewinnen! Die Gewährung un⸗ 
mittelbarer bedeutender Mehreinnahmen für unbedeutende 
Zollreformen wird beim Zollparlamente immer auf die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten ſtoßen, weil daſſelbe auf die Verwendung 
der ee keinen Einfluß hat. Nur umfaſſende 
Reformen im Sinne des Urberganges von Schuz⸗ zu Finanz ⸗ 
zollen haben Ausſicht auf Erfolg und führen indfrelt daun 
auch nne eine Steigerung der Zollerträge herbei. 

„Den Bundesrath des deutſchen Zollvereins erſuchen 
wir daher: die Präfivial-Borlage über den Zolltarif dahin 
erweitern zu wollen, daß der Zoll auf Roheiſen aufgehoben 
oder —— — unter Frſtſetzung des Termines füt feinen 
gänzlichen Wegfall abermals ermäßigt, demgemäß eine ent⸗ 
ſprechende Reduction der übrigen Eiſenzölle vorgenommen, 
und wo möglich auch der Lumpen⸗Aus fuhrzoll beſeltigt werde.“ 


Berlin, 13. April. Man nimmt hier ziemlich all« 
gemein und, wie ich denke, nicht mit Unrecht an, daß die ge⸗ 
gegenwärtigen Kriſen in Oeſterreich, wie ia Frankteich, vor ⸗ 
nehmlich durch das unbezwinzliche reactionaire Gelüſte der 
Herrſchenden und ihrer Umgebungen hervorgerufen find. Des⸗ 
balb erwartet man auch, daß die, noch letzt hinter der libe⸗ 
ralen Maske ſich verſteckende Reaction, über kurz oder lan 
mit unverhülltem Antlitze hervortreten werde. Oy fie jedo 
und für wie lange Zeit fie den Sieg davon tragen wird, 
das find Fragen, die niemand ſchon heute wird beantworten 
wollen. Dabei machen wir die, uns freilich nicht über⸗ 
1 Wahrnehmung, daß in unfern reactionalren Kreiſen 
die Ausſicht auf einen Sieg der öſterreichiſchen und franzöſt⸗ 

en Gefinnungsgenoſſen gerade die umgekehrte Wirkung von 
der macht, die ſie ehedem zu machen pflegte. Während man 
ſonſt hoch auflubelte, wenn irgend einmal in Wien oder Pa⸗ 
ris der „Dämon des Liberalismus“ durch dieſen oder jenen 
Staats ſtreich gebändigt ſchien, fürchtet man setzt, daß die an 
beiden Orten etwa gleichzeitig fiegreihe Reaction, ſei es aus 
inſtinktivem 97: egen Preußen überhaupt und gegen 
ſeine deutſche olli insbeſondere, ſei es zum Zwecke der 
Selbſterhaltung gegen die feindlichen Parteien im eigenen 
Bolke, ſehr bald mit vereinigten Kräften gegen unſern Staat 
und ſeine gegenwärtige Stellung in Deutſchland und Europa 
ſich wenden dürfte. Hie und da malt man dieſe Gefahren 
ſogar noch viel ſchlimmer ſich aus, als fie in Wirklichkeit find. 
Gleichwohl iſt gar nicht daran zu denken, daß man im Hin⸗ 
blick auf dieſelben auch uur die allereinfachen und am näch⸗ 
ſten Tiegenden Erwägungen anftellen ſollte. Was iſt auch von 
denen zu erwarten, die es als eine weile Politik betrachten, wenn 
man u. A. in unſeren neuen Provinzen die einzigen Freunde des 
preutziſchen Ztaales in jeder Weiſe von ſich ſtößt, und Aatt deſſen 
den unverſöhnlichen und offenkundigen Feinden deſſelben, den 

kännern der politiſchen und der kirchlichen Reaktion, die ſtets 
mit aller Schnödigkeit zurückgewieſene Hand ſtets aufs Neue 
reicht? Unter ceterum censeo brauchen wir nicht zu 
wiederholen. 

Berlin, 13. April. Der Kronprinz wird nächſten 
Dienſtag nach Karlsbad abreiſen. Graf Bismarck hat 
geſtern bereits dem Könige wieder Vortrag gehalten; er wird 
vorausſichtlich das Oſterfeſt in Varzin zubringen, aber noch 
vor Eröffnung des Zollparlaments nach Berlin zurücktehren. 
— Die „Prov.⸗Correſpondenz“ ſpricht nicht nur den 
Wunſch, ſondern auch die Hoffnung aus, daß das Straf⸗ 


geſetzbuch durch die Nachgiebigkeit der Liberalen noch in 
dieſer Seſſion zu Stande kommen wird. „Erfreulicher Weiſe 
regt ſich unter allen Beſonnenen mehr und mehr das Bewußf⸗ 
ſein von der ſchweren Verantwortung, welche mit einem ſchrof⸗ 
fen Beharren auf ſolchen Forderungen und mit einer hierdurch 
verſchuldeten Vereitelung der wichtigen Aufgabe verknüpft wäre. 
Es darf daher die Hoffnung feſtgeſtellt werden, daß die Reichs⸗ 
tagsſeſſion in ihrem weiteren Verlaufe auch die noch unerledigten 
Aufgaben zu einem befriedigenden Abſchluſſe bringen, und daß 
„edie fruchtbare Wechſelwirkung zwiſchen den verbündeten Re⸗ 
gierungen und dem Reichstage““ ſich auch in Siefer Seſſion 
durchgreifend bewähren werde.“ Hieran ſchließt das halb⸗ 
amtliche Blatt die Mahnung Hrn. v. Treitſchkes, der in den 
„Preuß Jahrbüchern“ zu einem Compromiß — mit Preis⸗ 
nn der Aufhebung der Todesſtrafe — gerathen. Schließlich 
emerkt fie zu dem Beſchluß, den preuß. Staatsgerichts⸗ 
hof zu beſeitigen: „Zunächſt hat die nat.⸗liberale Partei nur 
eine Schwierigkeit mehr für das Zaſtandekommen des wich⸗ 
tigen Geſetzes geſchaffen.“ Die „fruchtbare Wechſelwirkung 
zwiſchen den verbündeten Regierungen und dem Reichs⸗ 
tag“ ſoll alſo mit anderen Worten darin beſtehen, daß 
der Bundesrath in allen weſentlichen Punkten nichts, der 
Reichstaß Alles nachgeben fol. Ueber die Stellung der 
Regierungen zum Strafgeſetzbuche, insbeſondere zur Frage 
der Todesſtrafe, giebt die „M. Z.“ noch folgende ſpezielle 
Mittbeilung: „Die Todesſtrafe ſoll beibehalten werden für 
das Verbrechen des Mordes ($ 206) und des Hochverratbs 
§ 78). Für die in der Vorlage des Bundes achs mit Tode 
bedrohten Verbrechen der vorläglicen Tödtung bei Unter⸗ 
nehmung einer ſtrafbaren gar ($ 209) und der ſchwe⸗ 
ren Thätlichkeit gegen die Perſon eines Nordd Landesberrn 
Gen fol Zuchthausſtrafe und zwar unter Ausſchluß der 
eſtungshaft, eintreten, welche der Reichstag wenigſtens im 
Falle des § 92 alternativ zulaſſ en will.“ 

— Daß bieſige Provinzial Schulcollegium hat an ſämmt⸗ 
liche Seminar Direktoren der Provinz Brandenburg einen die 
Förderung der Bibelkenntniß und des Bibelleſens 
betreffenden Erlaß gerichtet, worin es heißt: „Es kann nicht 
in Abrede geſtellt werden, daß dieſer Mangel (an der „erfore 
derlichen Bibelkenntniß“) an einem Lehrer, der nicht nur 


ſeine beſte Kraft aus dem göttlichen Worte ſchöpfen, 
ſondern auch die Schätze derſelben der ihm anver« 
trauten Jugend eröffnen ſoll, ſchmerzlich empfunden 


werden muß. Je mehr eine auf das Materielle gerichtete 
Zeitſtrömung im Allgemeinen die Gemüther gefangen nimmt 
und je mehr die Gewohnheit ſich verbreitet, nur bei einer 
zudringlichen, aber inhaltzleeren Tages⸗Literatur geiſtige 
Nahrung zu ſuchen, deſto mehr liegt daran, daß in dem Lehr» 
ſtande die Erkenntniß des göttlichen Wortes und die Liebe zu 
demſelben gemehrt werde, damit er zum Kampfe gegen jene 
Berirrungen ag und geſchickt ſei. Zu dieſer Ausräftung 
der (Elementar-) Lehrer können und ſollen auch die Semi⸗ 
narien an ihrem Theile beitragen.“ 

— Der Friedrich ⸗Wilbelmſtädtiſche Bezirksverein zu 
Berlin hat feinen Vorſtand beauftragt, Petitionen an den 
Bundeskanzler und an den Reichstag zu richten, worin um 
Verwerfung des Braun v. Kardorffſchen Geſetz⸗ 
vorſchlages und um ſchleunigen Erlaß eines Geſetzes ge⸗ 
beten wird, welches bei uns jede neue Prämien- Anleihe 
eines nicht zum Bunde gehörigen Staates verbietet. Die 
Petitionen werden gedruckt und auch den übrigen Bezirks⸗ 
Vereinen zur Unterzeichnung gegeben, und man hofft, daß 
noch während der fetzigen Shen ein Geſetz, welches neue 
Prämien-Anleiben verbietet, zu Stande kommen wird. 

Stettin, 13. April. In der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
ten⸗Sitzung wurde die eine Reform der Communalſteuer 
betreffende Vorlage des Maziſtrats, nach welcher vom 1. Ja⸗ 
nuar 1871 ab an Stelle der bisher nach dem Reglement vom 
26. Januar und 7. Februar 1861 erhobenen Communalal⸗ 
gaben (Portionsſteuer) eine auf Selbſtabſchätzung begrün⸗ 
dete Eiufommenftener treten ſollte, mit großer roierität 
abgelehnt. Ebenſo wurden zwei Gegenantrage der Herren 
Tieſſen und Dr. Wolff abgelehnt, welche eine Mieths⸗ 
ſteuer reſp. eine combinirte Mieths- und Grund ſteuer 
eingeführt wiſſen wollten und bei welchen beiderſeitigen Au⸗ 
trägen von vornherein der Zeitpunkt in's Ange gefaßt wer⸗ 
den ſollte, wo die Mahl- und Schlachtſteuer in Wegfall käme. 
Damit wäre denn auf eine Reform des jetzigen Steuerſyſteme, 
die durch einen eigenen Antrag der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlunz vom 14. Mai 1867 angebahnt wurde, bis auf 
Weiteres Berzicht geleiſtet. N St. Ztg.) 

Frankfurt a. M., 13. April. In der gefirigen Abend ⸗ 
figung der Stadtverorpnet en ſprach ſich der Magistrat 
anläßlich des projrctirten Theaternenbaues Über die finanzielle 
Lage der Stadt dahin aus, daß ſämmtliche proiectirte Neu⸗ 
banten ausgeführt werden könnten, ohne daß es nöthig fen 
würde, eine Anleihe aufzunchmen, oder das Budget der Stadt 
zu belaſten. Die Stadt befige ein Immobiliarvermögen, das 
groß genus fei, um aus feinem Verkauf allebe,ä glichen Koſten 
zu decken. 3 „(W. T. 

Forſt, 12. April. [Zum Strike) Die feit dem 
26 v M. bier befindliche 8. Compagnie des 6. brandenbd. 
Juf.⸗Rats Nr. 52 wird morgen in ihre Garniſon Coltbus 


zurückkehren. Die Haltung der Strikenden iſt bis heute eine 


rubige geweſen und giebt zu weitern Befürchtungen durchaus 
keinen Anlaß; auch bat die Auswanderung der Arbeiter nicht 
zugenommen. Die Fabrikanten haben eine neue Fabrif⸗ 
ordnung entworfen und, um ihrerſeits den verſöhnlichen 
Willen zu bekunden, den früheren Plan jetzt aufgegeben, von 
den weigernden Arbeitern die Namens unterſchrift und da⸗ 
durch das Bugeſtändniß für die Rechtsverbindlſchkeit des In⸗ 
balts_ zu verlangen. 

Leipzig, 11. April. In Folge der Haltung des öku⸗ 
meniſchen Concils iſt Hofrath Dr. August Schenk, ordent⸗ 
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licher Profeſſer der Botanik hier, bis vor Kurzem Profeſſor 


in Würzburg, von der katholiſchen zur lutheriſchen Kirche 
übergetreten. 

England. London, 11. April. Dem „Scotsman“ 
zufolge hat Gladſtone einen von mehr als 200 Unterhaus: 
mitgliedern gezeichneten Brief erhalten, in welchem die Re⸗ 
gierung dringlichſt erſucht wird, noch in dieſer Seſſion eine 
Geſegvorlage zur Einführung der geheimen Abſtimmung 
bei Parlamentswahlen einzubringen. Die Wahlbezirke Brid⸗ 
gewater und Beverley ſollen wegen der letzthin vorgekommenen 
Wahlcorruption einfach geſtrichen werden; auch liegt es nicht 
in der Abſicht der Regierung, zwei neue Bezirke zu creiren, fo 
daß die Zahl der Unterhaus mitglieder ſich von 658 auf 656 
vermindern würde. — Man wird ſich erinnern, daß 
unlängft eine Commiſſion mit Erörterung der Frage 
beauftragt worden iſt, ob es rathſam ſei, ein beſonderes 
Miniſterium für Schottland, entſprechend dem Amte 
des Staatsſekretärs für Irland, zu ſchaffen. Die Commiſſion 
hat ihre Arbeiten vollendet und giebt ihr Urtheil dahin ab, 
daß die Errichtung eines ſolchen Poſtens weder nothwendig 
noch rathſam ſei. — In der Nähe von Bathgate (bei Edin⸗ 
burg gerieth ein Kohlenbergwerk in Feuer, während 56 
Menſchen in demſelben beſchäftigt waren. Die meiſten wurden 
geretter, ſieben dagegen fanden ihren Tod. — Der „Torden⸗ 
fkiold“, eine däniſche Fregatte, lief am verwichenen Sonn⸗ 
abend in die Temſe ein, um ein unterſeeiſches Telegraphen⸗ 
kabel für die Strecke Honkong⸗Shanghai in der Nähe von 
Woolwich an Bord zu nehmen. 

Frankreich. Paris, 11. April. Die Lage hat ſich 
ſeit geſtern wenig verändert. Der Miniſter des Aeußern hat 
in der That ſeine Demiſſion eingereicht und hält dieſelbe auf 
recht, wenn er auch durch die dringenden Bitten des Kaiſers 
und Olliviers ſich hal beſtimmen laſſen, bis nach beendigtem 
Plebiscit auf ſeinem Poſten zu verbleiben. Die Frageſtellung 
beim PBlebiscit macht viel Schwierigkeit. Wie man die Frage 
an die Nation auch ſtellen mag, wenn ſie unter den gegen: 
wärtigen Verhältniſſen einen Sinn haben ſoll, fo muß fie auf 
dieſen Kern hinauslaufen: Wollt Ihe das Kaiſerreich, welches 
der Senatusconſult ſchaffen will? Mit Nein werden alſo 
vernünftigerweiſe alle die antworten müſſen, welche entweder 
das Kaiſerreich überhaupt nicht wollen, alſo die Republikaner, 
Drleaniften und Legitimiſten, oder welche die Reformen des 
Senatusconſults nicht als genügend erkennen, das heißt die 
demokratiſche Partei, welche mit dem Umſturz des Kaiſerreichs 
eben keine Eile hat, aber an dem Halb » Parlamentarismus 
kein Gefallen findet; oder endlich, welche die Aufgebung des 
perſönlichen Regiments nicht wollen, das heißt die Reactionäre 
von dem Schlage der Caſſagnac. Bei Licht beſehen, müßte 
alſo gewiß die Hälfte der Nation die Frage des Plebiseits 
verneinen, und ſchließlich wäre immer noch zweifelhaft, 
wie ihr Nein zu verſtehen ſei. In der Praxis wird 
ſich das freilich etwas anders geſtalten Man wird die 
Sache ſo darzuſtellen ſuchen, daß ein Nein die Vernei⸗ 
nung des Kaiſerreichs quand- meme, ein Ja die Anerken- 
nung deſſelben bedeute. Die Vorbereitungen zu dem großen 
Spectakelſtück gehen unterdeſſen ihren Gang. Die Präfecten 
haben im Miniſterium des Innern (und unter der Hand im 
Kabinet des Kaiſers) ihr Stichwort erhalten. Ollivier machte 
in der vorgeſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers kein 
920 daraus, daß die Regierung die feierlichſt von ihr ver⸗ 
ündete Enthaltung in Wahlangelegenheiten nicht fo verſtan ⸗ 
den wiſſen will, daß ſie in vollſtändiger Unthätigkeit verharren 
werde. Sie hält es vielmehr für ihre Pflicht, die Wähler 
möglichſt zahlreich zum Skrutinium zu treiben. Der Aus- 
druck verräth nicht eben großen Reſpect für das allgemeine 
Stimmrecht; aher iſt darum nicht minder treffend und harace 
teriſtiſch. Sicherlich, die Wähler werden wenig Eifer zeigen, 
für das Plebiscit fi zur Wahlurne zu bemühen, wenn nicht 
die Präfecten und ihre Trabanten die Treiber machen. — Die 
Linke iſt noch nicht mit ſich einig, wie ſie ſich dem Plebis⸗ 
eit gegenüber zu verhalten habe. Ledru⸗Rollin empfiehlt feinen 
Freunden, mit einem entſchiedenen „Nein“ an die Wahlurne zu 
treten, wie immer auch die Frageſtellung ausfallen möge. Die Li⸗ 
beralen vom linken Centrum, die man ſonſt die „Orleani⸗ 
ſten“ nannte, behaupten dagegen, daß für ſie die Enthaltung 
von der Abſtimmung die einzig mögliche Alternative ſei. Ein 
„Nein“ bedeute für ſie den Wunſch zur Rückkehr zum Syſtem 
des perſönlichen Regiments, ein „Ja“ die bedingungsloſe 
Zuſtimmung zu einem Senatusconfult, das im Artikel 13 
(Plebiscitrecht der Krone) eine Beſtimmung enthalte, die ſie 
auf Tod und Leben bekämpften. — Das Befinden des 
Kaiſers iſt wieder mehr in's Auge zu faſſen. Das Reiten 
wird ihm täglich unmöglicher. In Folge einer kleinen Revue 
im Hofe der Tuilerien am 6 April erwachten wieder die 
ſchmerzhafteſten Harnbeſchwerden. Eine zweite Revue und 
ein Diner am nächſten Tage mußten abbeſtellt werden. Doch 
war das Fieber gering, gegen Mitternacht trat Beſſe 
rung ein und die Nacht war ziemlich gut. Am 8. 
April konnte der Kaiſer die zweite Revue abhalten 
und auch ſich zur Pferde⸗Ausſtellung im Induſtriepalaſt 
begeben. Er war ſehr blaß und mehr als gewöhnlich 
geſchwächt. Seine rheumatiſchen Schmerzen waren insbeſondere 
heftig in den Hüften und Lenden. Auch hinkte er mehr als 
gewöhnlich. In vergangener Woche war er durch Unwohl⸗ 
ſein zweimal verhindert, bei Tiſch zu erſcheinen. Zweimal 
mußte er ſich während des Tages zu Bett begeben; einmal 
nach dem Miniſterrath, einmal nach einer Audienz. Schlaf⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit und unausſtehliche Schmerzen brach⸗ 
ten eine allgemeine Schwäche hervor, ohne den üblichen Cha⸗ 
rakter des Geſundheitszuſtandes zu ändern. Eine Gefahr 
war nicht vorhanden, aber vie geringfte Complikation würde 
E. hervorbringen. — In der großen Maſchinenfabrik von 
Cail iſt ein Strike ausgebrochen. Ein Theil der Truppen 
iſt ſeit geftern Abend conſtznirt. 

— 12. April, Abds. Geſetge bender Körper. Ferry 
interpellirt bezüglich der mediziniſchen Schule. Der Unter» 
richtsminiſter Segris vertheidigt die getroffenen Maßregeln 
und fügt hinzu, daß, wenn die Unruhen am 1. Mai wieder 
beginnen würden, die Schule gänzlich geſchloſſen werden 
würde. — Dem Senate wurde heute der Bericht über den 
Senatusconſult vorgelegt, welcher bekanntermaßen verſchie⸗ 
dene bereits fignalifirte Abänderungen vorihlägt. Die Ber 
rathung bierüber ift für Donnerſtag feſtgeſetzt (W. T.) 

— 13. April. Geſetzgebender Körper. Dllivier 
begründet die Forderung, daß die Kammer ihre Sitzungen 
bis zu dem auf das Plebiscit folgenden nächſten Donnerſtage 
ausſetze. Als Hauptgrund giebt der Miniſter an, daß eine 
große Anzahl von Deputirten wünſche, während des Plebis⸗ 
cits in ihren Wahlkreſſen zu fein. Die Regierung habe, um 
den mehrſeitig geäußerten Wünſchen entgegen zukommen, das 
Verlangen einer förmlichen Vertagung nicht ſtellen wollen. 
Jules Favre ſagt, die Vertagung der Kammec würde eluer 
Abdankung gleichkommen. Er beſchuldigt das Miniſterium, 


ein Miniſterium unfruchtbarer Agitation zu ſein. Ollivier 
vertheidigt die Politik des Cabinets. Er erinnert darau, daß 
die liberale Umbildung in drei Monaten bewirkt ſei. Die 
Miniſter ſeien treue Diener der Freiheit und des Kaiſerreichs. 
Das Land und die Geſchichte würden Zeugniß dafür ablegen. 
(Beifall.) Favre beharrt bei ſeiner Meinung und verlangt 
die Motive des Rücktritts des Grafen Daru zu wiſſen. Der 
Vorſchlag auf Vertazung wird darauf mit 193 gegen 63 St. 
angenommen. — Ferry interpellirt hierauf das Miniſterium 
bezüglich des Complots. Ollivier erwiedert, die Gerechtigkeit 
erfülle ihre Aufgabe. Die Regiecung werde in das Verfahren 
nicht eingreifea. Hiermit wird der Zwiſchenfall erledigt und 
die Sitzung geſchloſſen. Die Vertagung der Kammer beginnt 
heute. (W. T.) 


Danzig, den 14. April. 

* Der Magiſtrat hat in feiner heutigen Sitzung ber 
ſchloſſen, wegen der Tarifreform, welche nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Präſidii die berechtigten Verlangen der Oſtſee⸗ 
provinzen, namentlich die Aufhebung des Roheiſenzolls, unbe: 
rückſichtigt läßt, beim Zollbundesrath vorſtellig zu werden. 

„ Laut Telegramm aus Warſchau war der Wafſer⸗ 
ſtand der Weichſel dort am 12. April 4 10“, am 13. 
April 5“ 5%, 

Die Plenendorfer Schleuſe iſt bereits geöffnet; die 
erſten Kähne ſind heute durch dieſelbe gegangen. ; 

» der St. Sobanniätirge findet am Charfreitage 
Vormittags die Aufführung einer geiſtlichen Muſik ſtatt. 

* gcheſtern fand im kleinen Saale des Gewerbehauſes eine 
Generalverſammlung des „Bürgervereins“ ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Neuwahl eines Vorſitzenden, Beſchluß⸗ 
faſſung über eine Petition an den Magiſtrat und Berathung über 
die Canalifation und Waſſerleitung nach den Erfabrungen des 
letzten Winters. Zuvörderſt ergriff Hr. v. Brauneck das 
Wort und beſchwerte ſich über den Vorſtand, welcher ibm in einem 
Schreiben den „freundlichen Rath“ ertheilt habe, ſein Amt als 
Vorſitzender niederzulegen und, obgleich er dies bis jetzt noch nicht 
gethan, zu heute ohne jan Wiſſen eine Generalverſammlung ans 
beraumte hätte, in welcher die Neuwahl eines anderen Vorſitzenden 
vorgenommen werden ſolle. Redner erklärte endlich nach mehrfachen 
Unterbrechungen Seitens der Anweſenden, daß er ſein Amt nie⸗ 
derlege und zugleich aus dem Verein ausſcheide; die Verſammlung 
gab ihre Zufriedenheit damit durch lautes Bravo zu erkennen, 
worauf Hr. v. B. den Saal verließ. Hr. Dr. Hohnfeld erläu⸗ 
terte alsdann in längerer Rede die Zwecke des Vereins. Derſelbe 
babe es ſich zur Aufgabe geſtellt, über Communal⸗Verhältniſſe zu 
berathen, bei Magiſtiat und Stadtverordneten dahin zu wirken, 
daß Maßregeln, welche nicht die Zuſtimmung der Bürgerſchaft 
hätten, modifizirt oder rückgaͤngig gemacht würden, über: 
baupt die Communalbehörden mit den Wünſchen und An⸗ 
Ing der Bürgerſchaft bekannt zu machen. Bis jetzt 
ei in dieſer Richtung aber noch gar nichts erreicht, weil die bis⸗ 
Bae Aeußerungen des Bürgervereins mehr das Ausſehen von 

ecreten als von Petitionen gehabt und theilweiſe Unrichtig⸗ 
keiten enthalten hätten. Es habe den Anſchein gehabt, als 
opponire der Verein nur, um zu opponiren. Petitionen an den 
Magiſtrat könnten nur von Wirkſamkeit ſein, wenn ſie in geeig⸗ 
neter Faſſung und durch Gründe belegt ſeien, die überzeugend 
und e wirkten. Hierauf wurde Hr. Admiralitäts ; 
Secretär Sielaff zum Vorſitzenden erwählt. Es entſpann ſich nun 
eine längere Discuſſion über die Canaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen, und über die Befürchtungen, welche die Erfahrungen des 
letzten Winters wachgerufen hätten und wurde endlich beſchloſſen, Hrn. 
Stadt⸗Baumeiſter Kawerau zu bitten, in der nächſten Verſamm⸗ 
esc ns 3 ai e Nice 2 ihr Anlagen, 
eſon n Bezug auf unſere klimatiſchen Verhältniſſe zu halten. 
Die Abfaſſung * Petition an den Mae abältilie au bo Mal 
nächſten Sitzung vertagt. Die Verſammlüng war dieſes Mal 
zahlreich 4 15 l \ 

* Auf Anordnung des Commandos des Pionierbataillons 
werden heute Nachmittag unter Aſſiſtenz von Polizeibeamten in 
der Radaune Nachſuchungen nach dem verſchwundenen Unteroffi⸗ 
zier Dyck 11 » i 

* Am 19, April c. wird bier eine Verſammlung von Zim⸗ 
mer⸗ und Maurermeiſtern im großen Saale des Gewerbe⸗ 
0 tagen Behufs Begründung eines weſtpreußiſchen 

augewerkvereins. Die Mitglieder der 881251 Zimmer⸗ und 
Maurer⸗Innungen haben die 1 nungen beſchloſſen, 
weil die durch die Bundes⸗Gewerbe⸗Ordnung geſchaffenen neuen 
Innungsverhältniſſe nicht mehr zur Wahrung der eben erte 
ntereſſen geeignet find. Die Gewerksgenoſſen in der Provinz 
find in gleicher Weiſe vorgegangen und werden dem Provinzial⸗ 
verbande je anſchließen. 

* Die diefigen Drechslergeſellen machten dieſer Tage, 
als ſie ſich zur Entrichtung ihrer Krankenkaſſenbeiträge in ihrem 
Herbergslokale verſammelt batten, die betrübende Entdeckung, daß 
ihre Lade ſammt Inhalt verſchwunden war. 

* [Polizeiliches] Aus einem verſchloſſenen Keller in der 
Mühlengaſſe Nr. 7, deſſen Vorhaͤngeſchloß erbrochen wurde, find 
mehrere Flaſchen Wein und ein meſſingner Krahn, und aus dem 
Haufe Breitgaſſe Nr. 34 von einem unverſchloſſenen Boden meh 
rere Kleider und a geſtohlen worden. 

* [Traject über die Weichſel. ade ahne, 8 und 
Czerwinsk Marienwerder regelmäßig per fliegende Fähre, Warlu⸗ 
bien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und Nacht. 

Aus der Niederung, 13. April. Die Auswande⸗ 
rung nimmt in unſerer Gegend recht bedeutende Dimenſionen 
an, jo find allein aus dem Dorfe Marien au 60 Seelen, zum 
größten Theile nach Amerika, theild aber auch nach Rußland 
ausgewandert. Untern den nach Amerika Pilgernden war ein 
85 jähriger noch rüjtiger Greis aus Rückenau, der feinem vor 2 
Jahren ausgewanderten Sohne folgte und 1 auch nicht durch 
das Verſprechen feiner Brodherrſchaft, dis zu ſeinem Lebensende 
für ihn forgen zu wollen, zurückhalten ließ. In andern Dorf: 
ſchaften rüftet ſich eine ebenfalls bedeutende Zahl kräftiger Arbei⸗ 
ter zur Auswanderung nach Rußland, während die Zahl der aus⸗ 
wandernden Mennoniten: Familien außerordentlich gering 
ift. Daß dieſe Auswanderung wohl verdient, in Bezug auf ihre 
Gründe erforſcht zu werden, da fie uns der beiten Arbeitskräfte 
beraubt, iſt wohl ganz 1 und es wäre Sache der land» 
wirthſchaftlichen Vereine, die Urſachen klar zu ſtellen, die gan, 

ewiß in unſern ſozialen Verhältniſſen liegen müſſen. — Es 
ier ein recht heftiger Chauſſee baukampf zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Schwenteufern entbrannt, den wir nur freudig 1 kön⸗ 
nen, da er dafür Zeugniß ablegt, daß auch endlich die Gegend des 
linken Ufers, welche bis zum letzten Kreistagsbeſchluß nicht nur nichts 
von ſich hatte 1 laſſen, ſondern auch entſchiedene Gegner des 
Chauſſeebaues hatte, wir erinnern nur an den eine Vixrilſtimme 
führenden Kreistagsdeputirten P. aus F, — endlich die Wohl⸗ 
that guter Communichtiongftraßen erkannt hat. Daß dieſe Seite 
nun die Früchte der 20jäbrigen Kämpfe der rechten Seite für fi 
ausbeuten will, verdenken wir ihr gar nicht, wenn wir au 
glauben, daß die Art des Kampfes nicht immer die richtige iſt. 
Wenn z. B. geſagt wird, auf der rechten Seite e nur 
3 Dörfer für die Chauſſee, während auf der linken 42 ein In⸗ 
tereſſe daran haben, fo ift das eine lomiſche Behauptung. Wer 
eine Karte der Werder zur Hand nimmt und ſieht, wo die 42 
Ortſchaften Net wird ſich auch davon überzeugen, daß doch 
noch manche Dorfihaft außer den dreien auf der rechten Seite 
liegt, Auch die Zablengruppirung in der Nr. 6016 der „Danz. 
Ztg.“ kann bemängelt werden. Wenn der Kreistag nicht ſchon 
am 16. April die Frage endgiltig zur Entſcheidung brächte, fo 
zweifeln wir nicht, daß bei längerer Dauer des Kampfes die 
Zahlen der linken Seite fo einſchrumpfen würden, daß man ſagen 
12 7551 die Chauſſee würde dort „halb umſonſt“ gebaut werden 
nnen. 


Graudenz, 
lich aus der Provinz Preußen ſchreiben, daß in der are der 
Peterspfennige eine Stockung eingetreten ſei, weil die Rich⸗ 
tung, in welche das römiſche Concil hineingeſteuert wird, mit dem 
altkatholiſchen Bewußtſein der Bevölkerung doch in zu grellem 
Widerſpruch ſtehe. Dieſe Notiz mag vielleicht für das Ermland 
mit ſeiner durchweg deutſchen Bevölkerung gelten, in der halb 
polniſchen Diöcefe Culm wird deſto eifriger geſammelt, um die 
Concilskoſten und noch etwas darüber zu beſtreiten Der Merk⸗ 
würdigkeit halber fügen wir hinzu, daß unter Vortritt des Hrn. 
Directors Zucht auch die bieſigen Seminariſten „aus ihren Er⸗ 
ſparniſſen“ wiederum 4 3. 16 ps, für den gedachten „heiligen“ 
Zweck flüſſig gemacht haben. 8 8. 

— An Stelle des zum Domdechanten beförderten Lic. v. 
Prondzynski tt der bisherige Director des Lehrerſeminars zu 
Graudenz, Lic. Zucht, zum Domherrn an der Kathedrale 
zu Pelplin ernannt. (Th. 3. 

— Die Königsberger Dampfſchifffabrt iſt eroffnet, 
zwiſchen Königsberg und Danzig mit den Schnelldampfern „Oliva“ 
und „Verein“, zwiſchen Königsberg und Memel mit „Terta“, 
zwiſchen Königsberg und Tilſit mit „Wilhelm“, „Agilla“ und 
ia zwiſchen Königsberg und Wehlau mit dem Dampfer 
„Pinnau“. 

— Zum Beten des Schiller Zweigvereins wurde in 
Königsberg am 13. d. Göthe's „Torquako Taſſo“ aufgeführt. 
Das Publikum beſtand aus ca. 60 Perſonen! (K. 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß Dr. Strousberg in Folge 
der Entwickelung, welcher der Hafen in Pillau gegenwärtig ent⸗ 

egengeht, in Verhandlungen über den Ankauf umfangreicher 
Lerrtotten daſelbſt getreten iſt. Dieſe den Einbau ſteht 
einerfeitö mit der Verlängerung der oſtpreußiſchen Südbahn nach 
Bialyſtock, andererſeits mit der in Ausſicht genommenen Exwei⸗ 
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terung der Feſtung Pillau im Zuſammenharge. (K. H 3.) 


Die Direktion der hieſigen Credit⸗ und Sp rbank übers 
ſendet uns folgerde: 

Erwiderung auf die Artikel, betreffend Danziger 
Gredit: & Sparbank. I. 

Die „Danziger Zeitung“ brachte vor einigen Tagen 
mehrere Artllel, in denen die Danziger Credit⸗ und Spar⸗ 
bank zu verdächtigen und herabzuwürdigen verſucht iſt. Der 
dem Unparteiiſchen wird es klar ſein, daß dieſe Artikel von 
einer Seite herrühren, die dabei weniger das allgemeine Jn⸗ 
tereſſe als vielmehr ihr eigenes im Auge hatt“. Wir fühlen 
uns daher unſeren Geſchäftsfreunden gegenüber veranlaßt, 
die unſerer Bank inſinuirten Vorwürfe im Folzenden einzeln 
zu widerlegen. l 

Erſtens wird behauptet, der Anſchein des Vorhandenſeins 
von 60,000 % Garantiefonds werde in einer andern Anfüh⸗ 
ung des Status beſeitigt. Dieſer Vorwurf bezieht ſich da⸗ 
rauf, daß nicht Speziell angegeben iſt, wieriel von dieſen 
60,000 % baar eingezahlt iſt. Von jener Seite wird auch 
der nicht eingezahlte Reſt als ein leeres Verſprechen darge⸗ 
ſtellt, und völlig ignocitt, daß derſelbe auf geſetzlichen Ver⸗ 
pflichtungen beruht. Es unterliegt aber doch keinem Zweifel, 
daß durch einen ſolchen noch nicht eingezahlten Reſt die 
Sicherheit des Inſtituts nicht den geringſten Abbruch erleidet. 
Denn die Sicherheit iſt mindeſtens ebenſo groß, wenn ein 
Reſt des Aetienkapitals als unverfügbare Kapitalſumme 
außerhalb des zeitigen Geſchäftsbetriebes ſich gewiſſermaß en 


als Reſerve in den Hinden ſicherer Actionäre befindet, als 
wenn bien 7100 in Tegen eee 5 A 
und ſo den Wechſelfällen deſſelben mit unterworfen le 
halb erſchien die Specificirung dieſes Reſtes unweſentlich⸗ 
Die Behauptung aber, daß der Status den Schein er⸗ 
wecken müßte, als ſei das Actiencapital bereits voll einge⸗ 
zahlt, iſt unbegreiflich, da mit klaren Worten gerade das 
Gegentheil im Status gefagt iſt. Ebenſo id die Behauptung 
unrichtig, daß es bei Banknachweiſungen Gebrauch fei, nur 
das bereits eingezahlte Capital aufzuführen. Jeder Status 
muß vielmehr die Verbindlichkeit der Actionäre im vollen 
Umfange angeben, denn es iſt doch ein großer Unterſchied, ob 
eine Geſellſchuft überhaupt nur etwa 50,000 . Aetien⸗ 
capital oder außerdem noch 50,000 * Forderungen an die 
Uctionäre hat Würde umgekehrt nur das wirklich einge⸗ 
zahlte Actien to pital von uns aufgeführt und dabei der Reſte 
keine Erwähnung geſchehen fein, fo würde man uns eher 
einen Vorwurf machen können und auch ſicher gemacht haben. 
Uebrigens ſei bemerkt, daß auf das Aectiencapital zur Zeit 
wi * ag De 
weitens wird behauptet und als unglaublich dargeſtellt 
daß über 10,000 % zum Ankauf bes Gankgeb ü e Ede 
mäßig angelegt ſeien Zurächft find es durchaus nicht 10,000 
H., ſondern nur ca. 5000 Ag, indem ein Reſt von 5000 , 
der in unſerem Status unter den div. Creditores aufgeführt 
iſt, auf mehrere Jahre unlündbar bei 5 iger Verzinſung 
eingetragen geblieben iſt. Iſt nun aber jener Betrag wirklich 
nutzlos angelegt worden? Das Haus hat einen Miethswerth 
von ca. 800 RG Rechnet man hievon die jährlichen Zinſen mit 
250 3 ab, fo bleiben 550 , folglich verwerthet ſich das 
in das Gebäude angelegte Capital von ca. 5000 W nad 
biug der Unkoſten mit ca. 10%. Dieſe Thatſache läßt wohl 
den Ankauf des Gebäudes hinlänglich Knee et · 
ſcheinen, zumal bei einem Geldinſtitut die hinlängliche Sicher⸗ 
beit feiner Räume doch wohl die unumgänglichfte Voraus- 
ſetzung feines Betriebes bildet, und dieſe nicht leicht anders 
als durch den Beſitz eines eigenen Hauſes ſich erreichen läßt. 
Drittens wird in jenen Artikeln unſer Kaſſenbeſtand von 
15,763 A als verhältnißmäßig zu hoch angegriffen. Hierbei 
wird er mit Unrecht zu dem Actien⸗Capital in Beziehung 
geſetzt. Es ift aber doch einleuchtend, daß die Höhe des 
Kaſſenbeſtande zu der Geſammtheit der der Bank obliegenden 
Verpflichtungen in Verhältniß gebracht werden muß. Eine 
Bank z. B., die 50,000 % Capital befist, ſonſt aber keine 
Verpflichtungen hat, würde thöricht handeln, wollte fie dieſe 
Summe unbenugt liegen laſſen. Ebenſo thöricht aber würde 
es ſein, wenn eine Bank, die zwar daſſelbe Capital, aber 
außerdem große Verpflichtungen hätte, ſich nicht mit einem 
dieſen Verpflichtungen entſprechenden Baarbeſtand verſehen 
hätte. Dabei liegt es nicht immer in der Macht der Verwal⸗ 
tung, den Beſtand auf dem erwünſchten Minimum zu erhalten. 
Der Berliner Kaſſenverein z. B. hat 1,000,000 
Actienkapital, außerdem aber große Verpflichtungen; ſein 
Status vom 31 December 1869 („Berliner Börfenzeitung”* 
No. 80) weiſt deshalb einen Kaſſenbeſtand von 3,281,305 9 
14 % 9 K, alfo dreimal mehr nach, als das Actiencapital 
beträgt; dabei erhielten die Aclionäre 114 pet. Dividenre 
pro 1869. Unſere Gegner haben alſo auch in dieſem Punkte 
große Unkenntuiß verrathen, um nicht Böswilligkeit anzunehmen. 


Zuſchrift an die Medaction. 
Es befindet ſich am Allſtädtiſchen Graben zwiſchen den Häu⸗ 
ſern Nr. 62 und 63 ein Gang, welcher nach dem dahinter liegen⸗ 


den Nadaunen⸗Canal führt. Dieſer Gang wird zur r Ablagerung ſtnirtes, Type weiß, loco 513 Br., Ir April 503 Br., e Mai 51 Rothe Augen! vernachläſſigt, 18-158 ; 
und Durchleitung von Schmutzmaſſen, größtentheils Cloaken, ge⸗ f Br. 1 Seele n 565 Br. 5 fa 85 en er er 3, a ben ne Saat bei befhrönttem Um⸗ 
mißbraucht. Der Gang dient aber auch den Obſervaten als a Haltung, 14 bis 25 , hochfein über Notiz b 


ewyort, atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.)ſaß in 
Zufluchtsort, und da derſelbe von den Nachtwachtmännern nicht a 8 ni 8 


Golb⸗Agio 12 Anal RL 133, niebrigſter 128), Wediel- . Saat 20—253 „ — Tbhmotdee beachtet, 6—7% 


abpatrouillirt wird, fo können gemeingefährliche Subjecte dort cours a. London i. Gold 105 Bonds de 1882 1118, Bonds de 1885 


! 
ungeftört ihr Weſen treiben. Einſender machen die competente | 110%, Bonds de 1865 109%, Bonds de 1904 1064, Eriebo hn * Serlia, 13. April. Weizen loco „ 21003 52—66 W nach 
Behörde auf dieſen Uebelſtand aufmerkſam und bitten um baldige — nn 138}, Baumwolle 234, Mebl 4 D. 40 C. a 5 D. — 0. ng Ir April⸗Mai a 3 bz., Mai⸗Juni do. — Roggen 
Beſeitigung deſſelben. Mehrere Beſiger. Raff. Petroleum in Newyork r Gallon yon 6 Bid. 7 200% 44-45, bz, dr April ri A bez., 
Vermiſchtes. 75 201 do. in Philadelphia 252, Havanna-Zuder No. 12 9. 1 do., Mai⸗Juni 444 "ia Ag bez. — Beste leco 2. 
In Halle iſt am 12. d. der bekannte Profeſſor der 17598 30-44 nach Qual. — Hafer ine Nr LE Be. 
heoiogie A. Wuttke geſtorben. | Danziger Börſe & nach Qual, 24 201 K bz, April Mai 257— 26 b Ware — 
Klausthal, 9. April. Bergmanı Rlapproth aus Altenau 38 7 = 22502 Kochwacre 50-55 & nad Qualität, 
wurde geftern Morgen 8 Uhr in ber Grube Caroline bei Klaus: Amtliche Rotirungen am 14. April. —47 & nach Qualität. — rg loco 12 . 
thal durch eine „einbrechende Laſt“, wie die Bergleute das Ge⸗ Weizen ut Tonne un 9 unverändert, 5 id 100% obne Bes * & b ez. im April ne, 0 
ftein nennen, verſchättet. Seine treuen Kameraden find raftlos loco alter een 5% 8 Pb. be 2 April⸗Mai do. pivituß . 6 8000 181 
bemübt geweſen, wie das ja immer bei ähnlichen 1 friſcher 125 loco obne Jaß 153 % Bi, ar April 150 %% S. bz. | 
der Fall iſt, ihm wieder loAzuarbeiten; waren die einen erſchöpft, 903 glaſig und mes 134 * 59-65 Br. „154% G. April⸗Mai do. — Mehl. — 
ſo traten die anderen an deren Stelle. Endlich gelang es ihnen, ochbunt . . 126-1308 „ 58-60 „ „„ | No. 0 44 36 Me, Rev u. 1 38-35 , ee gel 
den Verſchütteten heute Morgen 3 Uhr, alſo nach 19ſtündiger an Ubunt . 14-1880 „54-58 „ 544-624 % | 0 end Ag, Nr. O u. 1 3% 4 3 „ er Cie. unverf. 
geſtrengter Thätigkeit, wieder hervorzuzlehen, und zwar völlig unt . 124 128% „ 52-57 „ 0 bezahlt. — 17 7 Bon 0 & 1 Year. Er. unverlieuert inet. 
unbeihäbigt. Ueber ihm liegende Bretter hatten eine Ver? roh. 122-1298 „ 85 „ a 1 62 April⸗Mai 3 . 75 
letzung deſſelben verbütet. ordinaire . . 114-1202 „ 46—51] RER Hr. e Mal Rey Gr bis 3 n 8 Ba bi 
Auf 1175 der April-Mal 12847 bun 57 & Br, 563 „ Gd. Petroleum rafffnirtes ( beat white; Jr Gentner mit Faß 
4 aan = - 1 Jrltung, Roagen 7 51 onne — 2000 E loco matt, Termine feſt, 117— | Ioco 7 & G., „er April 71 % bz., AprilMai 7% . bz. 
erlin, pril. Aufgegeben r 20 Min. Nachm. * 11. April. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
Angekommen in Danzig, 4 Uhr — Min. Nachm. 1 eg Pr Je Brei 1994 41; Rg bez, r Mai⸗Juni e eien betrugen 2 vergangener Woche 8557 Or., 
l een u , DE, 1 42 Re be. 5 Juni dul davon kamen 6960 Qr. von Danzig. Von fremdem Mehl er⸗ 
JJ 1a 4 0er N | BR BET EB 0, Ben 
gen matt, oſtpr. Pfan 8 r u engliſchem Weizen zum heutigen 
x Regulirum 41 4459 hr 115 weſtyr. do. 74% 74% | Gerſte zue Tonne von 2000 loco große 1148 40 & bez., 3 war ſeht die Zu Sarnen je den Reifen des lezten 
pril . 4% 448 4% do. do.. 81% 827% kleine 104—110# 35136 % be Montags begeben. Der Beſuch war ziemlich gut, für fremden 
Per. gu! 4% 47 Bombarben . ... 242% 2 4 0 Mitte 40 20008 feſt, loco weiße Koch. 1842 war der Begehr limitirt und das Geſchäft, das gemacht wurde. 
ept. Det. 47 47 Lomb. Prior. 5b. 248% 243 Re, be, Mittel 40 % bez, dd. Sutter 385-395 „ bez, war en detail zu vorwöchentlichen Raten. 5 Bohnen und 
Müdöl, April-Mai 144 | 15% Oeſter. Silberrente 57% 57% auf Lieferung i Mai⸗Juni 393 3 bez. Erbſen waren unverändert im Werthe. Hafer feit, in einigen 
Spiritus ruhig, Oeſterr. Banknoten 828 82% | Widen 1 17 Tonne von 92 loco 77 ede Fellen etwas theurer. In Mehl batten wir leine Preis- 
April⸗ Mal. 155,4 151 Ruff. N 74/8 74% l⸗ und Fonds ⸗Courſe. London 3 Monat 6. — veränderun 
Juli⸗Aug .. 15% 151 Amertkaner. .. 96 957 Br. . Pfndbrief 34% 744 Gd., do. 44% 88 B Weizen engliſcher alter 42—55, neuer 36—46, Danziger, 
Petroleum — tal. Rente .. 54%¼ 544 Geſchleſſene Frachten. London Mr Dampier 3 ” Rönigaberger inger or 4961# alter 4750, ui — 47, 
April⸗Mai. 7½% 71/4 Danz. Priv. Bat — 100 500% engl. Gewicht Weizen. Sunderland 13, r Load 1 5 o. ertra alter 50-34, neuer 44% Roſtodd 
438 Anleihe 101% 101 [Danz. Stadt⸗Anl. 97 972 eichene Planken, 9s 6d ir Load ſichtene Ballen, . 34 vor Load ieh aller 11 45 neuer 4244, Pommerſcher, Eee und 


Fondsbörſe: ſehr matt. 


„Sleeper. Amſterdam 20 holl. r 2400 Kilo Weihen £ N 1 
Frankfurt a. M., 13. April. Gffecter⸗Soctetat. Ame⸗ Fangel alter 38.—43, Saronka. Diorianope 


91 91 / Wechieleours Lond. 6.24 6.23 gerade eichene Balken und Crools. Rn de 4d Ne Load Paniſcher alter 43-47, neuer 4144, Petersburger und Ar⸗ 
a und Ber diansk 
otterdam 20 * gar do., 184 . der Last eichene S=Sleeper.] neuer 43—47. 


eitaner 95, Grebitactien 2653 1860er Looſe 783, Staatsbahn 373, Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
n en 5 feldted arten 286, 50, Danzig, den 14. April, [Bahnpreife) shigsline 
end⸗ rſe. Creditactien anzig, den r ahnpreiſe. Neufahrwaſſer, 13. April. Wind: NND. £ * 
Staatsbahn 392, 00, 1860er Looſe 96, 50, 1864er Looſe 119, 75 Weizen unverändert, bezahlt für roſtige und 983 x 8 PR . 
Anglo⸗Auſtria 322, (0, Franco-Auftria 114, 00, Galigier 237,00, | Güter 112— 117 — 1187120 — 122/26 7 von 45/50 — 51/53-— Angelommen: Abers, Lucia, Bremen, Güter, — Gmitb, 


tisland; Gran? 
Lombarden 209, 70, Napoleons 9,864, Vollabant 203,50. Watt, | 534/55 &. „und, feine Qnalität menig oder nicht 1 589 und jo den de Saal N iin, Burntis⸗ 


Lombarden angeboten. voltornig 124/25 — 126/28 —130/132% von 56/97 — 5 
Hamburg, 13. April. [Getreidemarkt.] Weizen und 59/60 Jr 2000 %, ſehr ſchoͤn auch 1—2 9% darüber. Rags, Jobe See 1 el e Were, 
995 90 ae Br zus 5 08 ei a 7400 ar en 120 — 125% von 403/41 — 44/44 Fa. a Aegis Köhn, Seberus, Swinemünde; Scheel, Marga 
ancothaler B 5 Der Mai⸗Juni er 1 3 — t, 
1 W e 1% , 10% 0 l 127 IB Br, 0 eine „und große nach Qualität Toon 343/85 38/0/40 | Selbe, "Reha; n ‚= e, Greahert, 
- 0. r., * t 4 
u at Dane 12 8, 130 . . ben | geen Th, Don 37738-407419 Ye Lan Ah Ainet Bense Bea (S dee Getreide. 
1 5 28 Re 0 121 h G, Be 80 8 Hafer 7 Qualität 35136 2 3 biniger und Saat⸗ Den 14. April, Wind: 
7% . 1 . 1 waare theurer. 
— dee RE — 055 Ra 7 eeg eee mi, gehanbelt, . . Rofe, Saxon ED) ee Getreide 
= öl 2 , April und ctob etreide-Börſe n be 
221 — ee u und Ie April 201, 7. Mai 198, Luft. Wind: SO. In der Rhede: Pint Friedrich Oelpde, Capt. Gronmeyer. 
er Juni: Juli 20. — 2 feſt. — Begolenn matt, Stan: Weizen loco fand am heutigen Markte im Allgemeinen nur | Bark Vorwärts, Capt. Lemcke. 
dard white, loco - Br., 144 Gd., der April 14 Gd. „e ſchwache Frage und find zu 8 Preiſen nur 60 Ton⸗ Thorn, 13. April. 1870. — N 7 Fuß. 
R d. — Warmer Regen. nen ee 1 aa a ip er be⸗ Wetter: 9 — „ 1. S0 fl 
3. 1 „ Standard white | mend, theils ſofortige . ezahlt wurde für be⸗ 5 BE 
loco Adee nt en 117 Septemb be er 65. Er zogen 123% 48 Ag, Sommer: 123% 51 K, bunt 118/94 51 | Aug. et Moritz dans, gits, Stettin, 
u en, 13. April. KAN de Sar 2 124 501 r N 1217 60 A: bellbunt 121% 541 1K 48 7 Rogg. 
agen 052 unverändert. Roggen + 85. 124% 564 3 57% Ag, bochbunt und glafig 1327 Otto Gun lach M. Schönwig, do., Berlin,! Kahn, 43 45 do. 
Nübel 5 "ai ai f 20 Herbit 433. — Tuber W. 625 Ag, weiß 1 u 617 * onne. Termine geſchäftslos, Carl Heyde, derſ. 5 do., do., 1 Ka hu, 64 30 Hafer. 
* on rl. r ee 126% bunt April⸗Mai 57 Br., 1 Gd. ed. Fan u. Rofenblum, do., do., do., 40 10 * 
dei hi ruh 7 afer eher theurer. Mais 6d höher. Roggen Inco; me: 1175 39; 122% 42%, 43 %, Guſt. I, Seo do., do., do., 48 15 do. 
55 7Jzemıbe Bufubren Leit t Ieptem. ontag: Weizen 7430, Gerſte | 123/44 4 + Ag, 124 ie 1264 4 5%. ai Zonne 2 Peter Koſchte, J. N 
’ 840 Umſatz 40 . Aang eſter. 1227 a 1572 be⸗ ſchmidts Söhne, 1 do, 36 8 do. 
5% Bent sah. 3 1 . 1215 al © Br., 414 254% ni Carl Spitze, J. Konſtz, Pultus, do., Steffens Eu 


uczynowo, Danzig, Cold» 


Lon — 
Neue — 2K. ele bezahlt, 122% 12 uli 4 It und Br., 1 H 1 Kahn, 46 bo. 
aner —. b Ruſſen 1822 844. 5 K Muflen 555 0 J Re. Br., e 101 Ri. Br. g. Beſſin, B. Roczynsti, do., do. 51 52 do. 
874. _ Silber 60. Girlie Anleide de 1868, 47. 82 1757 7 eg teine 104% 351 , 110% 36 , Ant Ea derſ, de., do, Golhſchds S., N 
— Fu Anleide — 6 * Verein. Staaten due 1882 881 gate 0 Re. dr e bezahlt. — 000 loco 2 7 1K 38 56 Weiz. 
— Feſt. ualität 383 391 40 , 1 weiße Koch 414, 42 Leop. Zan 2 Ch. Goldmann, do., 8 Steffens 
Liverpool, 13. April. (Bon Springmann & Co.) [Baum- | Tonne, grüne 41} 4%. er Tonne bezahlt. Termine, Futter⸗ S., 1 do., 14. 28 Rogg. , 5 36 Erbſ. 
el: Hallen Umfap. Middl. Orleans 114, mibylin Mai⸗Juni 393 Rs. bezahlt. — Wicken loco 374 h 7 Tonne. Chr. Kerſten, da, do., do., 1 do., — Rogg. 
Emeritaniſche 11}, is Dhollerah 9%, mibbling der Dholerah | Spiritus loco 750 zugeführt. W. 7 .R „Fayans, do., do, N. RT i 
It, good “eb Dhollerah 9, fair Bengal 84, New fair Stettin, 13. April. (Oh. Big.) Weizen feſt, . 2125% 1 Kahn, 39 40 Erbſ. 
Dom 9, Iris — 16, Pernam 114, Smyrna 105, 7 . 87 ber, geringe 56— 56%, beſſerer 57—60 60 , feiner bis | C. Quarder, M. 1 do, do, Goldſchmidts j 
5 e 55 h alen 5915 Ballen, davon Ju 03, 0 m her Juul 84 ** 44 G., 64 Br. Söhne, 1 do. 35 — do. 
ndiſche gg 2 * or Mal . a 4. Baranowali, M. Glaß, do., do, 1 do, 59 40 Rogg. 
bea. 270, 13. April. (Schub bericht.) Baumwolle: * Br, ie 4 0 — m —.— — Woſikowski, deri., do., do., 1 do., 54 53 do. 
95 — davon für Speculation und Export 2000 ee Fra ar 1 e 3 375 e 2 * dan 3 Di Schönwitz, do., do., Gold- ri 
allen. . al⸗Jun gez., Juni⸗ mid — 
Leith, 17 [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Br Juli 444 % 11 ade ſtille, »r 1750 4 loco Domm. 35 | U Paruczewäti, der. do., do., dief., 1 do., 45 41 Rog 
fuhren der Woche: Mehl 5658 Sack, Weizen 2305, Gerſte 1 a Re, Mark. 37—38 , e Frühjahr 70 Pomm. 36 He 3 J. Winiarski, do., do., dieſ., 1 do., 49 20 f 
Hafer 45, Bohnen 434 Tons. Weizen unverändert, Gerſte fe, Br. — Hafer unverändert, 7 1300 loco 25 —27 , 47/50 V. Siege J. Konitz, do., do., Sieffens Söhne, 
Bohnen, 2 rt 15 theurer, Mehl vernachlaſſigt., der Frühjahr an Mai⸗Juni 264 4. Gd. — Erbſen unverän⸗ 1 Kahn, 52 53 do. 
Schluß ⸗Gourſe.) 2 Rente 73,65— dert, er 2007 loco Futter⸗ 44 —46 Koch- 4 47-48 , P. Moraczewski, S. Wilczynsky, 87800 5 do., 
alieniſche 5 ® Rente 55, 45. Oezerr. Früh 2 am — 175 Gd. — NRüböl e bez., — 5 Gold 3 S., 1 do., 30 Rogg, 7 — do. 
er 0 85 Schrau, N Leiſer, Thorn, do., Otto . Co., 32 — Nogg. 
| 


atis, 
73,67 3, 57 —7 
. n⸗ g e * a — . dc 1 5 85 
458 Verantwortlicher Redacteur: in I Bertgeng; A. W. Kafemann 
anzig 
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407, s diſche Eiiens | Ka 5 u. be 

e Moslier > cken 5 (br Brote 2, 5 46 ſtill, 4 ie 1 er * 55 5 c * nit it, e 154 151 
Sei See 1 3 8% v. Ste 52 dauer e 55 

5 bt. — Neue en 0 
83}. Neue Türken "yo . e . eizen 165 1 a, 6 en 434 ve BL 26h 
E u 11300, De ade be April, 128 50, . Nez e Juli⸗ tus a 
April 56,75, 55 Su 58 5 2 — ee be, ere 5 Kite! 72: ben, 114 KB umeldung 111 * b 
58,75. Spiritus 7er April 61,00. — Wetter ſchön 5 
13. April. Getreidemartt. Weizen und 

8. iii i lußbericht.) Rafs 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Stand in 
2 Var.⸗Lix. 
BL 338,07 | + 0,6 Ei mäßig, Nebel. 


Ten = Wied ned Wetter. 


— ey 


28 
2 
14 


12 335,92 
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+76 | 6 „ mäßig, bell und moltig. 
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deren Farbenpracht ſich durch ein dunkles un 
der Indiſchen 


Mixed-Patent-Elastie- 
Tartan und Camel’s-h 


e 


achemir⸗Tücher. 


Schwarze 


Taffetas Milano. 
Drap de France, 
Cachemire Eyonaise, 


Au den Schulverfebungen 


Manufactur⸗ u. Seidenwaaren⸗Handlung, | 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß eine Imitation 

Indischer Long-Chäles, 

442 ompagnie in Paris 

zur Ausſtellung in ſeinem Lager und zur gefälligen Anſicht übergeben worden. 


Gleichzeiti empfiehlt derſelbe eine reiche Auswahl x 
linglischer Faney-Wool-Shawls, 
Abyssinian, Waterproof Clans, 


Fantasie-Wollen-Tücher, 
eitreifte und melangirte Lama Tücher, 


des beſten Lyoner Fabrikats, eine Waare, die vom edelſten Ma: 
terial klaſſiſcher Seide verfertiat, ſich ſowobl durch Haltbarkeit 
wie durch ein neues ſchönes & 
auszeichnet. 


Lotzin, 
d zugleich lebhaftes Colorit auszeichnet, ihm von 


Shaws, plain scarlet, 
air Pallia, 


ſchwarze 


Seidenstoffe 


chwarz (noir Imperial) 


Faille solide. 
Velour ottomane eroise. 
Gros confiance. (6610) 


4 N ich mein Lager ſämmtlicher Schreibehefte von gutem Papier 
zu 


chen, Reiſzeuge, 
alle in diefes a 


en billigſten e ſowie Schultafchen für Knaben und Mäd⸗ 


Louis Loewensohn aus Berlin, 


6 
; on Ende April befindet ſich in 


etreltgtdfe Gemeinde. 
A arfreitag Vorm. 10 N Predigt: 


Herr Prediger Röckner. Abendmahls feier. 


Altſchottländer Synagage. 
Sonnabend, den 16. und Sonntag, den 17. 
d. M., Vormittags 10 Uhr, Paſſahfeſt⸗ Predigt. 
eute Nachmittag 4 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines geſunden wa 


ent. ( 
Elbing, den 13. April 1870, 
Oberlehrer Dr. Rud. Nagel, 
Clementine Nagel, geb. Hillmann. 
Die deu 32 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
13 ; na 5 au von einer geſunden 
Tochter zeige ergebenſt an. . 
Boſchpohl bei Schöneck, 12. April 1870. 
E. Schultz 


+ u 22 
Hie Berlobung meiner Nichte Marie Schön⸗ 
waldt mit dem Stahlſchmied Carl Bre⸗ 
mer in Ernstthal bei Oliva iſt von meiner 
Seite aufgehoben. 671) 
Zoppot, den 14. April 1870. 
n Peter Schönwaldt, 
aner 


Statt boſonderer Meldung. 
Allen Theilnehmenden die traurige 
Mittbeilung, daß unſere liebe Mutter, Mi 

Fran Anna Wilhelmine Reißig, 
mach vlckiaigem Krankenlager entichlief. 
anzig, den 14. April 1870. a 

Die hinterbliebenen 
inder. 


et 


5712 


Teilnehmenden Freunden des Feuet⸗ MA 
werker Frick zeigen wir hiermit an, daß ws 
das Begräbniß deſſelben 
Freitag, den 15. d. Mts, 
Nachmittags 23 Uhr, 
ao Jarniſon⸗Lazareth aus, ſtattfindet. 
(6699) Die Kameraden. 


at 2 


iedurch beehrr ich mich ergebenſt mitzutheilen, 
daß Herrn Filchard Meyer In Dan⸗ 
zig den einverkauf meines Vortland⸗Ce⸗ 
ments für Oſt⸗, Weſtpreußen u. das Königs 
reich Polen übergeben habe. 
Hartlepool, im März 1870. 
Otto Teichmann. 
Bezugnehmend auf obige Mittheilung, er⸗ 
laube ich mir den er allein von mir ger 
ten engliſchen Wortland » Gement aus ber 
abrit des Herrn Oito Trechmann, Hartlepool, 
entlichſt zu empfehlen und bemerke hiebei, 
3 Fabrikat bereits ſeit Jahren zu bedeu⸗ 
tenden Bauten in England und auf dem Conti⸗ 
neut mil größtem Erfolge angewendet worden 
ift. Der Cement iſt zu allen Arbeiten, die dieſen 
Artikel erfordern, vortrefflich zu verwenden und 
fa 
1 


emſelben angeitellten Proben gemäß, 


i i \ Marken gleich⸗ 
— gliſchen und inländiſchen (7000 


— 2 
eig Richard Meer. 


6 it den Schiffen 
Clara Dickelmann, Capt. Schröder 
Doris, Capt. Scale, 
empfange ich die erſten Zufuhren 


engl. Portland⸗Cement, 


Marke Trechmann 
und offerire hievon zu billi en Preiſen. 


Richard eyer, 
er, r enen 124 
W 5988 


lauft zurüd die Expedition dieſer Zeitung. 


den mit’ 0 
von ſachverſtändigen Autoritäten in Qualität den 


Langgaſſe No. 1. 


Geſchäf 
re 1869 gezei g nete Geſammt⸗V ings⸗ 
Nag und W e e 


Reſerve Kapiſall 
Grund 


.. 


n A. 

In Danzig Herr Flbert Hein, Haupt 
5 4% „ Ferdinand Mix. 
* " 1 * Dommaſch. 

" " ” el Mendelſohn. 

„ Neufahrwaſſer Herr Lehrer Dauß. 
Pr 100 enhahl 1. lt 
„ Dirſchau „ C. W. Meye. 


eſchäft Langgaſſe No. 17. 


E. Scheibe. 


ederkaſten, Stahlfedern, Halter, Bleifedern und 
ſchlagende Artikel. 


annere ene nnen ke 


unter gültiger Mitwirkung der Damen 


der Leitung des Herrn Mu 


Sebaſtiani, bei dem Küfter Herrn 
feld u. Salewski (vormals Müller), IJ 


5 (6709) 


N 109,026,472. 
344.727. 


General- Agentur und die nachbenaunten Herren 
Im Regierungsbezirk Danzig: * eee 
Rer. In 5 { 


r. Stargardt Herr Conrector Kuhls. 
„Marienburg „F. W. Conrads Wwe. 
„Elbing 1 G. Förſter. 
„ » Maas. 
„Neuſtadt „ Kreistarator Hautſch. 
„Tannenhof b. Putzig Herr Jutsb. Kiſtner. 


Im Regierungsbezirk n 


B. 
In Marien werder Herr Rechnungsrath 
N Dittmann. 


„ Kurzebrack Herr Lehr 
„Czerwinsk ö 
„Garuſeedorf, Lehrer Jerhickel. 
„Baumgarth „ „ Herſe. 
„Rieſenburg „ Dem. ⸗Rentmeſſter Rage. 
„ Harnau „ Lehrer Paperlein. 
„ ansdorf „ „ Behring. 
„Strasburg „ „ Kroker. 
„Graudenz „ Carl Schleiff. 
Danzig, im April 1870. 


r J. W. Bol 


Rentier G. 1 
e Boltz. 
„ Spediteur C. Döpfner. 


In Culm Herr Pol. Anwalt Winkler. 
„Thorn „ Guſtav Prowe. 
1 „Rent. F. Schmiedeberg. 
„Neuenburg Herten L. H. Lehmanns S. 
„Tuchel dert "Hoteibefiper Gieſe. 
„Czerst „ Kämmerer Kromrey. 
„Conitz r.⸗Ger Sekret. Link. 


„ammerſtein 7 Lehrer Splettſtößer. 
„Trebbin „ „ Nike 
„Mk. Friedland, 9 Klieſch. 


Die General⸗Agentur der Berliniſchen Fener⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Alfred Reinick, 


Comtoir: Hundegaſſe No. 90, 


(6611) 


Wheeler & Wilson’s 


amerikanische 


22 (en 2 

Original-Wähmafchinen 

durch Soliditat und Geräuflofigteit ſammtli dere Maſchinen übertreffend, J 0 
als Sc geeignet — Fam ent er | en 


on 


C. A. Lotzin Söhne, 


Lauggaſſe 14. 


Handnähmaſchinen 


(Wheeler & Wilſon Syſtem) 0 
mit doppelt Steppſtich ftellen zum Aus verkauf au bedeutend herabgeſetzten Breifen | 


(6685) 


Nlucherlachs 


in großen und kleinen Schelten, in bekannter 


Güte, be 


Klee ͤ 2 
Befte Werder Tafelbutter empfiehlt 
A. Gehrt, gleiſchergaſſe 87. 


C. A. Lotzin Söhne, 


Langgaſſe 14. 


ö - HE: i 
Helgolaͤnder Hummer 


empfing und empfiehlt die Weinhandlung von 


Josef Fuchs, 


Brodbänkengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 5. 


Am Charfreitage, Abends 7 Uhr, findet in der St. Marien⸗ 
Oberpfarr⸗ k 


i täulein Marie Haupt, Frau Dr. Möller,  Fräus 

lein v. Tellini, ſowie des Königl. Muſikdirectors Herrn Markull, des Herrn Nuͤbſam, 

der Herren Mitglieder des „Sängervereins“ und 
ſitdirectors Frühling, ein großes 


* 9 K 
1 * 
geiſtliches Concert 
um Beſten der Martha-Herberge ſtatt, welches dankenswerthe Unternehmen wir den 
Freunden und Goͤnnern unſerer Anſtalt zu reger Theilnahme auf's wärmſte empfehlen. 


b Billete à 10 Sgr. und Texte ſämmtlicher Geſ inge à 1 Sgr., find in den Buch⸗ und 
Muſikalien⸗Handlungen der Herren Doubberck, G 

Weber und Zieniſſen, in den Conditoreien der Herren Grentzenberg, a Porta und 

inz, Korkenmachergaſſe 4, und bei den Herren Borm⸗ 

) opengaſſe 40, Ede des Pfarrhofes, zu haben. 

An den Eingängen der Kirche findet kein Billet⸗Verkauf ftatt, 


Das Verwaltungs⸗Comité. 
Charlotte Liebert. Thereſe v. Bockelmann. Anna v. Dieſt. Maria Droß. 
' Sophie Gruudt. Mathilde v. Eugelcke. 


Sümmtliche Neuheiten in 


Frühſahrs⸗Manteleits und Paletots, 


Sammet⸗Paletots, 
Sammet⸗Tücher, 


ſind in reicher Auswahl am Lager und empfehle dieſelben zu den felideften feſten Preiſen. 


Hermann 
49. Lungg af 49. 


"r 4 ® e £ x 
ariser J n- 
Ge 1 | Ä 
(Tapis & grand fond) 
in neuem dunkelen Colorit, empfehle zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


irche, 


vieler anderer Herren Sänger unter 


ifenhauer, Habermann, Saunier, 


Marie Lickfett. (672) 


Gelhorn, 


e eee 


Chales 


W. Jantzen. 


75 * uv meld Inv an dusgvunech Fig 


dugvuu -u "Bunaisk 6 anu ieh 112 
mag ag eee gmarloq a aagal wadı,E 
ug oa eee usyvgnahrtoa un? wnzygngk 
neee ug c 2100 rorgtuahinazug:gBnr 
ud wound gonaıg urn a 

Von prima engl. Stein⸗ 
kohlentheer erwarte ich per 
Schiff „Mar aret“ die erſten Bu: 
fuhren und offerire hievon zu bil: 
ligen Preiſen. 


Richard Meyer, 


abrina“ 
Capt. 5 b 


7 
warte ich eitchord, 
erwarte ich in nd it 
Port Madoe meine erste ee 


beſten blauen Dachſchiefer 


und bitte um gefällige baldige 


Ordres, 


die billi ü 
8 illigſt ausgeführt 


Richard Meyer. 
_ Eomtoir: Buttermarft 12/13. 
Reue Meffinaer Apfelſinen und 


Citronen 
erhielt und empfiehlt 


— RAR G. 
„Mired Pickles u. 
Eſſenz of Lobſter un 
Harweys⸗, Beefſteak⸗ und India! 
Soy Sauce, 
Carry⸗Powder u. Eayennepfeffer, 


G. A. Gehrt, zteiihergafte 37. 


dn, 


„@olberg Sonntag, den 17, 
Bon er Dampf Apoll. früh. 
„Ceres“ 


Süteranmeldungen nehmen entgegen 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 
Ferdinaud Prowe in Danzig, 
6685) Dundegaſſe 95. 


Die Auction 


* 1 mit n 
niederländischen Obſtbäumen, 
Zierſträuchern ꝛe. 

aus berühmter Schule, findet 
Sonnabend, den 16, April, 
von 10 Uhr Vormittags ab, 
anf dem Apfel⸗Speicherhofe, links von der 
zünen Brücke der erſte Hof, ſtatt und werben 
Lebbaber gehorſamſt eingeladen. (6650) 


va Lotterie⸗Loo 


zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Ztg. 
Fus ein Petrelde⸗Faktorel⸗ und Commiilions: 
J ecſchaft wird ein Lehrling geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Bewerbungen nimmt entgegen die 
Expedition d. Ztg. unter No. 6680. 2 
Langenmarkt No. 12 iſt die Saaletage von 

cht ab zu vermiethen. 


Druck U. erlag von A. W. Karemann in Danzig. 


Von Danzig N | 


